
 

 

M 3 Die Heilbronner Presse um die Mitte des 19. Jahrhunderts 

 

1801-1848 Heilbronner Intelligenz-Blatt (täglich ab 1836) 
(zum Begriff: lat. intellegere = "Einsicht nehmen". Die Presse vermittelt Einsichtnahme) 
Inhalt: Amtliche Bekanntmachungen, Privatanzeigen, amtliche und private Verkäufe, 
amtliche und private (Geld-) Verleihungen, standesamtliche Nachrichten. Es gibt zunächst 
noch keine Meldungen oder Kommentare über politische Vorgänge. Zu Beginn der 
Revolution 1848/49 ändert das Intelligenz-Blatt seinen Namen in: 
Heilbronner Tagblatt (1848-1861). Nun erscheinen auf den ersten Seiten Nachrichten über 
Politik, prominente Persönlichkeiten und Gerichtsprozesse. Weiterhin ist das Tagblatt 
zugleich Amtsblatt für die Oberamtsbezirke Heilbronn, Brackenheim, Neckarsulm, 
Weinsberg sowie den Großherzoglich Hessischen Kreis Wimpfen. Das Blatt ist konservativ 
ausgerichtet und politisch eher zurückhaltend. In Nr. 1 des Heilbronner Tagblatts vom 
1.4.1848 stellt sich die Zeitung so vor: 
Die Redaktion wird sich bestreben, das Blatt zu einem getreuen Spiegel der öffentlichen 

Meinung zu machen. Jede persönliche Ansicht wird ihr achtungswert sein, wenn sie mit 

patriotischer Gesinnung verbunden ist; doch gerade darum muss sie bitten, von 

Leidenschaftlichkeiten, die nicht die Sache, sondern bloß die Personen betreffen, verschont zu 

bleiben. 
 

 

1842-1853 Neckar-Dampfschiff (wöchentlich dreimal, ab 1844 fünfmal; 1854-1856 Neue 

Neckarzeitung) 
Das Neckar-Dampfschiff wird in den Jahren 1848/49 zum Blatt der revolutionären 
Demokraten und konkurriert so mit dem bürgerlich-konservativen Tagblatt. Mit der 1848 
gewährten Pressefreiheit ändert sich der Charakter der Artikel, sie vertreten eine radikal 
demokratische Richtung und kämpfen für "wahre Volksfreiheit". Nach der Niederwerfung der 
Revolution, dem Ende der Pressefreiheit und der einsetzenden Reaktion ist das Blatt ständig 
von Zensur bedroht und kämpft ums Überleben. 
 
(Nach: Uwe Jacobi, 250 Jahre Heilbronner Presse. Geschichte der Medien im Unterland und 
in Hohenlohe 1744-1994, Heilbronn 1993) 



 

 

 



 

 

 

 
 
Spät abends am 9. Juni1849, nachdem der letzte Eisenbahnzug auf der neu erbauten Strecke 
Stuttgart-Heilbronn angekommen war und die letzten Neuigkeiten aus der Hauptstadt 
gebracht hatte, trafen sich die Heilbronner Bürgerwehrleute auf dem Schießplatz und gaben 
spontane Vertrauenserklärungen für das nach Stuttgart geflüchtete "Rumpfparlament" der 
Frankfurter Paulskirche ab. Am nächsten Tag wurde folgende Solidaritätsadresse im Neckar 
Dampfschiff abgedruckt: 
 
 
Hohe Nationalversammlung! 

 

Dumpfe Schwüle hat auf dem Stamme der Schwaben gelastet. Unsere Regierung, ohne 

Vertrauen auf die Thatkraft des Volkes, glaubte dem gewaltigen Strome der Zeit einen Damm 

durch Versprechungen entgegen stellen zu können; unsere Stände, hervorgegangen aus der 

Rumpelkammer der Bevorrechtung und Bevormundung, glaubten der Regierung mehr 

gehorchen zu müssen, als dem entschieden ausgesprochenen Willen des Volkes und an diesen 

Widerspruch musste sich die Entladung eines Gewitters heften, das den Boden der Freiheit 

befruchten oder ihn ruinieren konnte. 

 

Nun aber, da die Vertreter der deutschen Nation von Feiglingen und Verräthern gesäubert – 

im Herzen Schwabens den Tempel der Freiheit aufrichten, und durch ihre ersten Beschlüsse, 

durch Einsetzung der deutschen Reichsregentschaft zeigen, daß sie ihre hohe Aufgabe, die 

Freiheit zu retten, verstehen, nun hat die süddeutsche Erhebung ihre gesetzliche Spitze 

erhalten und der Sieg wird sich an die gerechte Sache, an die Sache des Volkes knüpfen. 

 

Wir geloben mit feierlichem Eidschwur gegenüber rebellischen Fürsten und verrätherischen 

Regierungen, die hohe Nationalversammlung zu schützen, den Beschlüssen derselben, wie den 

Befehlen der Reichsregentschaft Geltung zu verschaffen und warten nur des Rufes, um den 

Ernst dieser Gelöbnisse zu bestätigen 

Heilbronn, den 9. Juni 
(Neckar-Dampfschiff Nr. 135 vom 10. Juni 1849) 

 
 
 
 
Arbeitsanregungen 

 

• Beschreibt, wie sich der Charakter der Heilbronner Zeitungen vom Anfang bis zur 
Mitte des 19. Jahrhunderts entwickelte. 

• Diskutiert darüber, was eine freie Presse damals und heute bedeutet. 
• Stellt Fragen an den Text im Neckar-Dampfschiff vom 10. Juni 1848 und versucht, 

was ihr nicht versteht, zu klären. 
• Sprecht darüber, wie die Bürgerwehrleute die Lage nach der Übersiedlung des 

Rumpfparlamentes nach Stuttgart einschätzen. 
• Verfasst eine Beurteilung dieses Textes als Zeugnis der Spätphase der Revolution. 


